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Zum Verhältnis und zur Analyse von Diskurs und Narration

Während sich die linguistische Diskursanalyse auf ein mehrdeutiges „nach Foucault“ bezieht und, etwa im DIMEAN-Schema, zu operationalisieren sucht, orientiert sich die Diskursanalyse in den kulturwissenschaftlichen Literaturwissenschaften nach wie vor dominant an Michel Foucault. Dies liegt sicherlich vor allem am komplexen Status des literarischen Kunstwerks zwischen Konvention und sprachlicher Selbstreferenz, zwischen gesellschaftlichem Inhalt und erzählender Form.
Der Beitrag möchte das Verhältnis von Diskursanalyse und Erzähltheorie ausloten und eine mögliche Konzeptualisierung einer narratologischen Diskursanalyse vorstellen, basierend auf der generativen Erzähltheorie von Algirdas Julien Greimas (1917–1992): Aufbauend auf der Glossematik Louis Hjelmslevs kombinierte Greimas die Valenztheorie von Lucien Tesnière, die Analyse russischer Märchen von Vladimir Propp und die Sem-Analyse von Bernard Pottier zu einer immanenten Erzähltheorie, mit der die Pariser Schule (École de Paris) weltweite Berühmtheit erlangte. Die sogenannte „Standardtheorie“ der Schule ist ein Mehrebenenmodell, das bedeutungstragende Strukturen durch die Verwendung einer konzisen Metasprache als Erzählung reformuliert. Greimas beantwortet jedoch nicht die Frage nach dem gesellschaftlichen Status seiner Analyse und entwirft auch keine semiotische Gesellschaftstheorie. Hier bietet sich die Kombination mit einer kontextspezifischen bzw. sozio-semiotischen Theorie an, wie sie sich etwa in der Interdiskursanalyse (Jürgen Link) findet. Das zentrale Problem der Narrativik, nämlich „sich zwischen der Linguistik und gesellschafts- bzw. kulturwissenschaftlichen Disziplinen situieren zu müssen“,[footnoteRef:1] ließe sich im Rahmen einer solchen semio-narrativen Diskursanalyse zufriedenstellend bearbeiten. Veranschaulichen möchte der Vortrag dieses Vorhaben anhand von wirtschaftlichen bzw. wirtschaftskritischen Diskursen in literarischen Texten. [1:  Jutta Kolkenbrock-Netz: Diskursanalyse und Narrativik. Voraussetzungen und Konsequenzen einer interdisziplinären Fragestellung. In: Fohrmann, Jürgen (Hg.): Diskurstheorien und Literaturwissenschaft. Frankfurt a. M.: Suhrkamp 1988 (Suhrkamp-Taschenbuch 2091, Materialien). S. 261–307, hier S. 269.] 
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